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Als September Erich Przywara 1m Alter VO  - fast Jahren VO  . dieser Welt
abberuten wurde, Zing eın Menschenleben VO  w seltener Kraft und Fülle Ende Der
geborene Schlesier Lrat als Junger Mann 1n die Gesellschaft Jesu eın und entfaltete nach
der Vollendung seiner Ordensausbildung VO  - München AaUuUs, Jahre ang ZUr

Redaktion der „Stimmen der Zeıt“ gehörte, ıne reiche Tätigkeıt. Diese SE1LZUE auch
nach Kräften fOLT, nachdem ihn eın belastendes Leiden CZWUNSCH hatte, die WEel
etzten Jahrzehnte se1nes Lebens in Hagen be1 Murnau als stiller FEinsiedler Ver-

bringen. Den Höhepunkt erreichte sein Schaften 1n der e1It 7zwischen den beiden Welt-
kriıegen; das geistige Gepräge jener Jahre hat durch seinen vielseitigen Einfluß in
Wort un Schrift entscheidend miıtbestimmt. Mıt erstaunlicher Wachheit un Arbeits-
kraft, mM1t durchdringendem Blick und klarem Urteil nahm C den ımmer wieder

Strömungen teıl, wobe] seınen eigenen Beıtrag mi1t einer beachtlichen Orıigına-
lıtät ZUur Geltung brachte. Das Gewicht seiner AÄußerungen WAar derart, daß INa  - weIlt
über den kırchlichen Raum hınaus aufhorchte, W CII Przywara seiıne Stimme erhob
Aus eıgener Anschauung konnte ich das Ansehen, das genofßs, un die Wirkung, die
VO  e ıhm ausging, 1 Jahr 1934 aut dem Internationalen Philosophenkongrefß VO

Prag beobachten, be] dem eınen Hauptvortrag über das Thema „Religion und Phi-
losophie“ halten hatte: „geSPANNTE Aufmerksamkeit und weihevolle Stille erfüllten
W1€e (0)88 n1ıe den Saal“, schrieb ıch in meınem damaliıgen Kongreisbericht (ın dieser
Zeitschrift Z 1934/35, 197

urch se1n Wort erreichte die Menschen mit ungezählten Vortragen und Kursen,
bei Tagungen und Hochschulwochen, iın Gastvorlesungen auf Universiıtäiäten des In- und
Auslands. Seıin Schrifttum WeIlst über 4010 Titel auf, darunter etiw2 Bücher un
über 120 Autsätze in den „Stimmen der Zeıt“; seine Werke fanden ein weltweiıtes Echo,
weıl Ss1e nach Inhalt un Ausdruck ıne Fülle VO  3 Anregungen boten, eıner
bizarren Sprache und der vielen Anführungszeıichen, 1n dıe die Worte setzen

pflegte. Er vermochte sich auch durch Übersetzungen 1n europäische un außereuro-
paısche Sprachen Gehör verschaffen 1m angelsächsischen und romaniıschen Raum,
in Holland und den skandinavischen Ländern, ıin ord- un Südamerika un bis nach
Asıen hinüber. Neben den wissenschaftlichen Veröffentlichungen, 1ın denen sıch se1ine

Hauptleistung verdichtet, stehen Schriften, die eın Weggeleit für dıe Bewältigung der
Aufgaben und NOöte der Gegenwart un VOTr allem für das relig1öse Leben bieten. Selbst
das dichterische Wort Wr inm nıcht VerSagt; ein1ıge seiıner VO  - Kreitmaler verfonten

Lieder sınd ın den lıturgischen Gebrauch der Kiırche eingegangen.
Ob sprach oder schrieb, bewegte sıch miıtten 1n den schwebenden Auseın-

andersetzungen, blieb 1mM auernden Gespräch mit vielen seiner Zeıtgenossen. ])as
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oilt VOT allem VO theologischen Bereich, 1n dem eın wichtiger Wegbereiter der
ökumenischen Begegnung geworden ist.Schon trat 1n Davos mi1t Paul Tillich
ZUSAaMMECN ; se1n hervorragendster Partner aber Wr ar] Barth Auf philosophischem
Gebiet efaßte sıch besonders M1t der Phänomenologie un der Existenzphilosophie,
wodurch ıhm Edmund Husser]l, Max Scheler und Martın Heidegger nahekamen,
LLUT die bedeutendsten Namen NECNNECI, zugleich orift autf die große Überliefe-
Nn zurück, auf Thomas VO  ; quın und Augustinus, auf Hegel und Kant, aut
Nıetzsche und Kierkegaard. Nıcht nerwähnt leiben dart se1n Dıalog mM1t dem Jüdı-
schen Religionsphilosophen Martın Buber Unvergessen se1 auch, da{ß als einer der
ersten wieder das geistige Erbe VO  3 John Henry Newman für uUunNS$ erschlossen hat

Geıistige Gemeinschaft verband ıhn MmM1t dem Seelenkenner DPeter Lıppert und dem
Ignatius-Forscher Hugo Rahner. och tiefgehender WAar dıe Beziehung dem VO  -

ıhm mitgeformten Hans Urs VO  } Balthasar, der ıhm mMi1t der dreibändigen Neuausgabe
einıger seiner Schriften, 19672 erschienen, eın schönes Denkmal setrtzte Unverkennbar
IST se1ın Einflufß auf FEdicth Stein, dıe ehemalige Assıistentin Husserls, spatere Konvertitıin
und Karmelitin: aut seine Anregung hll'l hat s1e sıch 1in Thomas VO  ; Aquın vertieft
und dessen „Fragen über dıe Wahrheit“ 1Ns Deutsche übersetzt. In der Welt der iıch-
tung lassen ZeW1sse Züge dem einzigartıgen Lebenswerk, das Gertrud VO T:a OTrt
uns geschenkt hat, dıe prägende raft seiner Geisteswelt spuren. Auch Männer W1e
Reinhold Schneider und Hermann Bahr haben viel Geme1insames mi1t ıhm Auft die
unmittelbare Gegenwart blickend dürfen WI1r feststellen, daß cselbst eın Theologe wWw1e
arl Rahner VO  ; seiner Strahlung erreıicht wiırd.

Obwohl für ine Würdigung Przywaras noch rüh 1st; N WIr eiınen Hın-
W Ee1Ss autf das Kennzeichnende seiner geistigen Gestalt. Es aßt sich 1n die Worte fassen
„Analogıa Entis“, Tıtel se1ınes philosophischen Hauptwerks, un „Deus SCHILDCI Maıior“,
W a4s über seine Theologie der Ignatianischen Fxerzıitien geschrieben hat, deren
Seıite bisher noch nıemand Gleichrangiges stellen konnte. Mıt der Analogie wollte

ausdrücken, daß der Unterschied, miıt dem siıch Gott NC Menschen abhebt, unend-
iıch die Übereinkunft hınter siıch läfßt, die den Menschen mi1t (ott verbindet. Damıt
stimmt N  u dıe Formel VO  e} dem immer größeren Gott ZUSAMMECN, der ständig
alle Begriffe un Vorstellungen, die WIr uns VO  - ıhm machen, sprengt und über-
schreıtet, dessen unergründlıches Geheimnis sıch immer N  ar als unverfügbar erweılst,
Wenn WIr versuchen, 1n AA Verfügung bringen. SO hat se1n Leben ang
1mM berwinden aller vermenschlichenden Verkürzungen den wahrhaft yöttlichen
Gott geTUNSCNI, wodurch siıch se1n Denken als Danz aktuell un für das Suchen der
gegenwärtigen Stunde fruchtbar erwelst. Von dem immer yrößeren (SOft auf das tiefste
ergriffen, hat ıhm 1n Ehrfurcht und Anbetung gedient, hat sıch VOT 1hm 1n Erge-
bung gebeugt angesichts der dunklen Geschicke, dıie seine elit oder ıhn selbst schmerz-
lıch heimsuchten. Jederzeıt lebte auch daraus, dafß der Zugang dem immer oYrÖ-
Reren (GOtt autf unentbehrliche Weıse VO  $ Christi Erlösungswerk und VO Wirken

Johannes otz SJseiner Kirche offengehalten und vermittelt wırd.
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